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Amtlich wird gemeldet : Am Anrarrg -des Jahres 1.904
mrden aus Ersuchen einiger Fabrikarbeiter Petersburgs
die Statuten der Petersburger Gesellschaft der Fabrik¬
arbeiter bestätigt . Tie Gesellschaft Mzweckt , zur Befrie¬
digung geistiger und religiöser Interessen beizutragen und
die Arbeiter von verbrecherischer Propaganda serüzuhalten .
Zum Vorsitzenden wählten die Arbeiter den (Äistlichen
des Teportationsgefängnisses , Georgi Gapon . Nach
und nach begann die Gesellschaft, die Beziehungen der
Arbeiter zu den Arbeitgebern zu beraten und im Dezember
1904 veranlaßte sie die Arbeiter zur Einmischung in die
Krage der Entlassung von 4 Arbeitern der Puritanischen
Werke , von denen einige , wie erwiesen ist, nicht einmal
entlassen worden sind, sondern freiwillig die Arbeit auf-
gegeben haben. Tro ^ em ste llten die Arbeiter am
15. Januar die Arbeit ein , aufgereizt durch Gapon
und Mitglieder der Gesellschaft. Tabei forderten sie Ab
Änderung der Arbeitsordnung . Tie Arbeitgeber erklärten
sich bereit , mit den Arbeitern zu verhandeln und einen
Teil der Forderungen zu bewilligen , womit dir Arbeiter
aber nicht einverstanden waren . Tie Agitation der Ar
beitergesellschaft schloß sich bald der Agitation revo¬
lutionärer Kreise an . Am 21 . ds . Mts . trat die
Gesellschaft , geführt von Gapon , offen mit revolutionären
Bestrebungen hervor . Gapon faßte eine Petition ab,
welche außer Arbeiter -Forderungen freche ( ? ! ) Forder¬
ungen politischen Karakters enthielt . Am 22 . ds . Mts .
fand auf dem Palais -Platz eine Versammlung der Ar¬
beiter statt, um dein Kaiser ein Bittgesuch zu unterbreiten .
Infolge der fanatischen Reden Gapons wurden die Arbeiter
so erregt, daß es zwischen ihnen und den Truphm zu
blutigen Zusammenstößen kam . Das Militär mußte ( !)
feuern. Aus den Fenstern wurde es mit Steinen be¬
worfen . Es beschoß die Menge , die die Telegraphen -
leitungen zerstörte, Telegraphenstangen umstürzte und
mehrere Buden plünderte .

lieber die Persönlichkeit Gapons.
des Führers der Ausständigen , wird berichtet : Der ortho¬
doxe Pope Georgij Gapon , dem die Arbeiter blindlings
folgten, ist der Sohn eines Bauern aus Poltawa . Er hat
im theologischen Seminar studiert und die Priesterweihen
empfangen , lediglich damit er den Arbeitern , deren Sache
" zu der seinen gemacht hat , besser dienen könne. Er¬
gründete im vorigen Jahr den ersten Verband r u s s i
scher Fabrikarbeiter , der in seinen Zielen den so¬
zialistischen Bereinigungen ähnelt , sich von ihnen aber da¬
durch unterscheidet, daß er von den Arbeitern selbst ge¬
leitet wird. Vater Gapon genießt das unbeschränkte Ver¬
stauen der Arbeiter . Er besitzt das Feuer und den Fana¬
tismus des Demagogen , und seine glühenden Augen
schleudern Witze , wenn er von der Behandlung spricht,
che seinen Genossen zuteil wird , denen man die poli¬
tischen Rechte vorenthält . Er ist seiner Stellung nach Ge¬
fängnis geistlicher , widmet aber seine ganze Zeit
dm Interessen der Arbeiter . Vater Gapon ist der An¬
sicht , daß die Arbeiter jeden Widerstand gegen ihre For -
dmrmgeir brechen werden . Sein Klub zählt gegen 6000
Mitglieder, von denen nur wenige Hundert den Putiloiv -
Eim angehören . Aber diese ivcnigen Hundert haben
Me 13000 Kameraden überredet , gemeinsame Sache mit
ihnen zu nrachen .

Wie schon mitgeteilt , ist Gapon aus dem Zusammen -
Ab mit den Truppen unversehrt hervorgegangen . Georgi
^ swn schritt in Begleitung seiner Leibwache an der Spitze°ks 15000 Mann starken Zuges . Neben ihm wurde
rchber Heiligenbildern und Kircheufahnen auch das Bildnis

Kaisers getragen . In seiner Begleitung befanden
'«H jstoch zwei weitere Priester . Gapon trug das einfache
reick

^ Geistlichen, den Ornat sollte er erst bei Er -
des Reichsratsgcbäudes anlegen , von wo er un-

Wnden über die Morskaja nach dem Platze vor dem
men Palast « zu gelangen hoffte. Tie Menge zog unter

K^ liung des Chores : „Gott , rette deine Leute , schenke
ml unseren rechtgläubigen Fahnen !" dahin . Als das

Kommando znm Feuern erscholl, erfolgte eine Salve
gegen den Zug . Die HeiligenbiLer und das Bildnis des
Kaisers wurden von Kugeln durchlöchert ; ein Geistlicher
wurde verwundet . Gapon , der sich gleich anderen zu
Boden geworfen hatte , kro ch in ein bmachbartes Haus
und zog bürgerliche Gewänder an ; keiner seiner
Umgebung vermochte zu entkommen.

lieber die Straßenkämpse liegen noch folgende Mel¬
dung« : vor :

Petersburg , 23 . Jan . Schon beim Morgen¬
grauen des 22 . wurden sämtliche Straßen durch euren
fünf fachen Militär ko r do n ahgesperrr . Gegenlicht
Uhr zog eine gewaltige Arbeiterinenge unter Führung
des Priesters Ga von , der in der einen Hand daS
Kreuz und in der anderen eine RolL mit der Bittschrift
an den Zaren trug , durch die Straßen zum Winterpalast
Tis Arbeiter wurden kurz ausgesordert , den Platz zu ver¬
lassen . Als niemand gehorchte, erfolgte die erste blinde
Salve , alsdann zwei scharfe . Ungefähr 50 Menschen
waren ans der Stelle tot , nrehr als 100 verwundet .
Als einer der ersten war der Priester Gavon ver¬
wundet umgesunken . Aus den Reihen der Arbeiter ,
welche daraus in wilder Panik die Flucht ergriffen , fielen
vereinzelte Revolverschüsse. SobaW der Platz vor dem
Winterpalast gesäubert ivar , zog die nach vielen Tausen¬
den zählende Menge den Newsky Prospekt entlang , wo
sich die Schreckensszenen rviederholten . Auf der Polizei¬
brücke wurde wiederholt scharf geschossen . Hierbei sollen
gegen 1000 Personen getötet und etlva 300 ver¬
wundet worden sein. Eine Menge Arbiter , die sich am
Alexanderplatz angesammelt hatte , versuchte, das Gitter
zu Wersteigen , um nach dem Palaisplatz zu gelangen, sie
ivurden a^ r von den Truppen daran verhindert . Im
Wassili -Ostrow -Stadtteil gab es auch Tote . Hier ver¬
sammelten sich etwa 10000 Arbeiter . Nachdem sie von
der Brücke zurückgedrängt worden waren , wurden beim
Arbeiterkind aus den Förstern der umliegenden Gebäude
eine große Anzahl Proklamationen geworfen . Ein
Arbeiter richtete von einem Fenster eine Ansprache an
seine Kamerad « :, in der er auf die Gewalttätigkeit der
Truppen wie auf die Haltung des Kaisers gegen das
Volk hinwies . Tie Menge nahm diese Rede sympathisch
auf . Mn Arbeiter schrie : „Nieder mir der Selbst¬
herrschaft !" Als auf der Schlüsselburger Chaussee
der erste blinde Schuß fiel, begann die MenHe energisch
vorzudrängen . Tie Kosaken hieben anfangs nnt Nagaiken
und der flachen Klinge , was mehrere Verwundung « : zur
Folge hatte . Hierauf sanken die vorn stehen¬
den Arbeiter in die Knie und flehten die
Kosaken an , sie zum Kaiser zu lassen . Sie
riefen : „ Wir gehen nicht gegen den Kaiser , wir wollen
ihm selbst die volle Wahrheit sagen. Seid gnädig ,
laßt uns zum Kaiser !" Ihr Fleh « : . Ueb jedoch
ohne Wirkung . Alsdann drängte die Meng : aufs neue
vor , woraus noch drei Salven abgegeben wurden .
Dic Menge wich zurück . Ein großer Teil zog sich jensi its
der Newa zurück . Bei den Känrpfen mit der Menge gab
es am Winterpalais etiva 15 0 Tote . In der Nähe des
Winterpalais auf dem Senatsplatze hielten die Arbeiter
Automobile der Petersburger Agentur an , holten
die Insassen heraus und zerbrachen die
Wagen . Ein furchtbares Bild bot sich , als
die Verwundeten und gräßlich entstellten
Toten über den Ncwski - Prospckt transpor¬
tiert wurden . Unter ihnen befanden sich
auch Frauen und Kinder .

Petersburg , 23 . Jan . Tie Polizeibehörden er¬
klären : Seit Mittwoch hatten wir Befehl , beiseite zu
stehen und dic Tinge für das Militär reisen zu lassen.
Ter Minister des Innern ist entsetzt über die Zahl
der Opfer , die Regierungsbehörden erklären jedoch :
„Wir haben ihnen eine Lehre gegeben ; jetzt
werden wir eine Zeit lang Ruhe haben .

" i ! I)
Tie Frage war gestern noch : Werden die Truppen ihrem
Fahneneid treu bleiben ? Tie Hauptschauplätze
der blutigen Zusammenstöße waren am Narwator , von tvo
der Arbeiterführer Gapon mit seinen: Zuge aufbrach . Tort
wurden 300 Menschen getötet und 500 verwundet , an
der Moskowskipassage wurden 500 Menschen getötet und

700 verwundet , im Arbeiterviertel wurden 200 gerötet
und 500 verwundet , an anderen Plätzen wurden gegen 100
getötet und 500 verwundet . Der Priester Gapon
liegt mit einer Kugel in der Brust im Hospi¬
tal .

Petersburg , 23 . Jam TvS Schreibe » Gapon 'S
an den Haren lautete : Herrscher ! Glaube nicht, daß Dir
die Mimster die volle Wahrheit Über die Lage sag¬
ten . Tas ganze Volk vertraut Dir und beschoß, morgen
Nachmittag um 2 Uhr vor dem Winterpalais zu erscheinen,
um Dir die Not darzulegen . Wenn Du , wankelmüftg , nicht
vor dem Volke erscheinst, dann zerreißt Du das
moralische Band zwischen Dir und Deinem
Volk . Das Vertrauen zu Dir rvird schwinden, da un¬
schuldiges Blut zwischen Dir und Deinem Volke
fließen wird . Erscheine morgen vor Deinem Volke ! Em¬
pfange unsere Ergabenheitsaoresse mutigen Geistes ! Ich
der Vertreter der Arbeiter , und meine tapferen Arbeiter¬
genossen garantieren Dir di « Unverletzlichkeit
Deiner Person !

Petersburg , 23 . Jan . Den Oberbefthl über die
Truppen führt Großfürst Wladimir . Das Volk rast
förmlich beim Anblick der Truppen . An den
Barrikaden haben Frauen mit Petroleumbe
hSltern und Männer nnt alten Säbeln Aufstellung ge¬
nommen . Im Alexanderpark wurden 25 spielende
Kinder beim Vorgehen des Militärs erschossen . Bor
der Admiralität gab« : die Truppen im Laufe des Tages
10 scharfe Salven ab. Die Arbeiter antworteten darauf
durch Werfen mit Handgranaten und durch Abfangen
von einzelnen Militärpersonen , die halbtotgeprügelt
wurden . In mehreren Stadtteilen sind regelrechte
Barrikaden errichtet . Es verlautet hier , in Mos¬
kau würde heute ebenfalls der Generalstreik pro-
klanriert werden . Aus Kaukasien kommt die Nachricht
von der Zunahme der Unruhen . Tie Armerchr
rüsten die Unzufriedenen mit Revolvern und anderen
Schießwasfen aus . In Baku sind bisher 120 Bohr¬
türme niedergcbran nt .

Petersburg , 23 . Jan . 1H» Uhr inorgens . In :
Stadtteil Wassili -Ostrow wurde bi s nach Mitternacht
geschossen .

Petersburg , 23 . Jan . Tie Truppen fah¬
ren auch heute fort , auf die Ausständigen zu
schießen . Tie Schätzungen über die Zahl der Opfer
gehen sehr weit auseinander . Nach einer Version sollen
sogar 20 000 bis 24 000 Personen getötet ( ?) oder ver-
ivundet worden sein 40000 Arbeiter von Kolpino ,
einer Stadt 25 Kilometer von Petersburg entfernt , mar¬
schieren ans die Hauptstadt .

Wien , 23 . Jan . Tas Zarenpaar soll alle Vor¬
bereitungen zur Flucht getroffen haben . Es steht
fortwährend ein Sonderzug für das Zarenpaar und dessen
fünf Kinder bereit . Tie Zarenfamilie werde bei etwaiger
Flucht keineswegs russisches Gebier verlassen , sondern sich
wahrscheinlich nach Livadia begeben.

) ( Petersburg , 23 . Jan . Nachrn. r/» 2 Uhr . Auf
dem Newski-Prospekt sammelt sich immer nrehr Volk an .
Gestern Abend warfen Arbeiter die Fensterscheiben
des Palais des Großfürsten Sergius ein . Auch die Fenster¬
scheiben vieler anderer Häuser sind eingeschlagen worden .

X Petersburg , 23 . Jan . Ter (Geistliche Georgi
Gapon ist unversehrt . Tie Zahl der Zugteilnehnrer wurde
aus 15000 geschätzt . Tas Bildnis des Kaisers
wurde gestern im Arbeiterklub unterBeleidigungen
vernichtet . In der vergangenen Nacht hat ein be¬
sonderes Arbeiterkomitee beschlossen , die fremde » Bot¬
schafter um Einmischung der Mächte anzugehen .

Petersburg , 23 . Jan . In einem Hospitale sol¬
len allein 1200 Schwerverwundete liegen . Aus einer
liberalen Versammlung , an der 300 Journalisten teil-
nahmen , wurde erklärt , die Gesamtzahl der Verluste
nähere sich 10,000 . — Maxim Gorki verlas auf einer
Versammlung des liberalen Komitees einen Brief „Vater "
GaponS an die russischen Arbeiter . Er weinte wiederholt
ans der liberalen Bersanrmlung und erklärte , der Zar habe
sein Prestige völlig verloren . Tie stündliche Haltung deS
Volkes gegen die Offiziere ist das . ernsteste Symptom . Ein
alter . russischer General ist erstochen und Genera * Eiler

' verMmdet worden : Viele Oisiften- sin ' in . en Se ' ren



gassen entwaffnet worden und man hat« gerufen : „Kämpft
gegen die Japaner , nicht gegen uns .

"
X Petersburg , 23 . Jan 40 Stadtverordnete

beschlossen , ein Gesuch an die Regierung um Maßnah¬
men zum Schutze der Bevölkerung gegen die
Folgen der Unruhen zu beantragen .

X Petersburg , 23 . Jan . Gestern wurden zahl¬
reiche Versammlungen von den Vertretern der ge¬
bildeten Stände abgehalten , in denen die Sympa¬
thie für die Beilegung zum Ausdruck kam.

X Petersburg , 23 . Jan Abends 11 Uhr . Tie
Straßen sind leer . Nur auf dem Wosneszenski -Prospekt
und auf der Sadowaja -Straße , wo volle Dunkelheit
herrscht, bewegen sich Volksmassen . Ueberall sieht man
herumziehende Patrouillen . Restaurationen und Läden
sind geschlossen .

X Petersburg , 23 . Jan . Auf dem lüezski-Pro -
spekt kam es heute zu einem Zusammenstoß zwischen
der Menge und dem Militär , ivobei letzteres feuerte .

8 Petersburg , 24 . Jan . Tie Polizei hat eine
große Anzahl Bo mbenwerkstätten aufgehoben . Sie
kam durch Verrat in den Besitz einer geheimen Liste. Seit
Wochen haben die Studenten Bomben hergestellt .

X Sewastopol , 23 . Jan . Nach dem zweiten
Fabriksignal zun: Sammeln der Arbeiter um 7 Uhr
morgens brach in verschiedenen Werkstätten der hiesigen
2ldmiralität Feiler aus . Tas Feuer wuchs so rasch daß
die Arbeiter der Modellabteilungen kaum durch einen
Sprung durch die Fenster sich auf das Nachbardach retten
konnten . Tie Ursache des Brandes ist nicht bekannt . Der
Schaden beträgt einige Hunderttausend Rubel .

X Moskau , 23 . Jan. 1000 Arbeiter der Fabrik
Bromlev stellten im Einverständnis mit ihren Kameraden
in Petersburg die Arbeit ein . Tie Ausstandsbervegüng
greift um sich

8 Moskau , 24 . Jan . Ter Stadtvorstand drohte
ähnliche scharfe. Maßregeln an wie in Petersburg .

ch Lodz (Russisch Polen ) , 24 . Jan . Hier farlden
Straß « nun ruhe n patt . Kosaken zersprengten 5000
Arbeiter , Viele Personen wurden verletzt .

Bilder aus dem Gtreikrevier .
Tr . Gustav Mayer schreibt in der „ Frks . Zrg .

"
aus Essen u . ä . :

Es macht ein« , unheimlichen Eindruck, wenn inan
jetzt, aus der Plattform der elektrischen Bahn stehend,
durch die Landschaft des Industriegebiets fährt und über
die grauru Mauern der Zechen Höfe blickt, die ver¬
ödet daliegen , wenn man zu den Schornsteinen hinauf¬
schaut, aus denen kein Tampf steigt, zu denFördermaschinen
aus den Türmen , deren Räder sich nicht regen ! Ter
Ansstand dauert erst wenige Tage , aber schon jetzt kommt
man an Eisenwerken vorüber , die der Kohlenmangel zum
Feiern ziv-ingt , an Hochösen , die gedämpft werden, an
Bejsemcrioerken , aus denen nicht mehr feurige Gluten
in den nächtlichem Himmel hinauflohen !

Tie gradlinigen Straßen der Zechenkolonien sind wie
ausgestorben, ' auf den Höfen, in die man blickt, hängt
bunte Wäsche , die in der klaren Winterluft trocknen soll.
Nur von einer zugefrorenen überschtvemmten Wiese
klingen fröhliche Laute herüber , dort tummeln sich Knaben
und Mädchen auf der Eisbahn . Auch die Jugend der
Bergarbeiter läßt sich nicht durch die Sorgen der Väter
ihr heiliges Recht aus Freude rauben ! Tie Dämmerung
kommt leise herunter . Frauen , mit warmen Tüchern um
die Schultern , kleine Mädchen in Kappen aus rotem
Sammet oder blauem Tuch begegnen mir ; ihr Schuh -
Werk ist fest und ihre Kleidung nicht ärmlich . Manche
von ihnen tragen große schwere Brote oder Tüten und
Pakete , die Eßwaren zu verbergen scheinen . Gestern war
Lohntag für die Väter und Gatten , und nun haben die
die Frauen und Töchter eingekaust für die bevorstehend« :
schweren Tage , an denen die Mmrner daheimbleiben und
nichts verdienen !

Sie bleiben bisher wirklich daheim . Vor den Türen
der Wirtschaften sieht es so ruhig aus rvie vor denen
der Geschäftsläden und der Wohnungen in den Arbeiter -
dörsern . Heute fragte ich in Bottrop zwei polnische
Bergleute , wo denn die Männer alle steckten . Ta er¬
widerte der eine : „Sie schlafen sich aus " und der andere :
„Sie schälen ihren Frauen die Kartoffeln "

. Man hat
so oft behauptet , daß die vielen Pole :: , die ins Industrie¬
gebiet eingewandert sind, die Lebenshaltung gedrückt und
bannt den deutschen Arbeiter geschädigt haben . Tiefe
Auffassung ist aber eine unrichtige . Ich habe in dieser
Woche mit vielen Bergarbeitern gesprochen und , in den
verschiedensten Gegenden des Ruhrreviers ; aber nicht ein
einzigcsmal , selbst »venn ich die Rede daraus brachte, habe
ich auf die „Po l a cken" schimpfen höre:: .

*

Wein : man in Orten wie Gelsenkirchen und Dortmund
vom Bahnhof aus sich nach der: Arbeitervierteln
begiebt - und in diesen mit unheimlicher Schnelligkeitans dem Boden gewachsen ,: Großstädten bestehen fastnur Arbeiterviertel - - so rann man ans den Schau¬
fenstern der Läden die Bedürfnisse der Bergarbeiterbevöl¬
kerung studieren . Ta sieht man Kreditmöbelgeschäfte, in
den« : der heiratslustige junge Bergmann die Einrichtung
seines Heims auf langsame Abzahlung sich borgen kann.
,XZch wollte gerade jetzt heiraten, " sagte mir gestern einer ,
„nun laß ichs aber noch, bis wir unsere Sache durch¬
gekämpft haben .

" Alle die Mschäfte iverden durch den
Streik geschädigt. Tie Inhaber leben von: Arbeiter , sie
müssen ihn : jetzt weit größere und längere Kredite ge¬währ « , als sonst . So mancher von ihnen wird es nicht
durchhalt « : ; wenn nicht der Grossist auch ihm lange ge¬
nug borgt , muß er die Bude schließ« :.

*

Wie verschieden sind hier die Dörfer vor: denen
in: ländlichen Osten ! Ueberall gerade Straßen mit drei¬
stöckig « , Häusern und schmucken Geschäften ! Aber die
Wände der Häuser sind grau von Dampf und Ruß . Wohl
sieht man hie und da ein Blumengeschäft , aber keinen
Garten , einen Fleischerladen , aber keine lebendigen Kühe,
man hört kein« , Hahn auf den : Mist krähen und mar:
kommt Wohl an kleinen Kohlgärt « :, aber an keinen Feldern
vorüber . Weizen und Roggen ernähren die Dorfbewohner
jenseits der Elbe , hier giebt ihnen Kohle ihr Brot . Unter ,
die Erde tief hinab muss« : sie steigen , um das zu er- '

iverben, was über ihren Köpfen wach;« : köirute . . . . „Nur .
keinen Schnaps !" wiederholen sie wie ausivendig gelernt ,
so oft Hab« : die Führer sie ermahnt . „ Und ein Gen¬
darm hat gesagt, daß wir bestimmt höhere Löhne er¬
reichten, ivenn wir uns ganz ruhig verhalten "

, sagte heute
treuherzig ein Harrerlehrling zu mir . , Tvr Gendarm ,
der dies gesagt hat , verdient wirklich das Allgemeine
Ehrenzeichen, da er vielleicht noch wahrer gesprochen hat ,
als er sich selbst bewußt war !

Die Rede des Ädg . Ttorz
zum Eisenbahnetat erfährt in der „Mckar -Ztg .

" von
einen: Fachmann u . a . folgende Beurteilung :

„Bei der Beratung des Etats des Reichseisenvahn -
amts sind auch in diesen : Jahr hauptsächlich lvürttem -
Lergische Abgeordnete zu Wort gekommen. Ueber das
Kapitel „ Betriebsmitcelgenieinschast " ist vorläufig nichts
iveiter zu sag« : . Tageg « , Hai der erste Redner , der Ab¬
geordnete Erzberger , eine Eisenbahnverbindung über
den Fernpaß nach Italien verlangt . Abgesehen davon ,
daß diese Verbindung durch ein« : vor einen: Vierteljahr
abgcschloss « :« : Staatsvertrag z,vischen Bayern und Oester¬
reich schon gesichert ist, ist es unerfindlich , rvas ge¬
rade ein württembergischer Abgeordneter an
einem solchen Spczialwnnsch ein Interesse haben
kann, da doch durch Ausführung des Fernpaßprojektes
die württeinbergischc Linie Ulm-Friedrichshafen — teil¬
weise der eigene Wahlkreis Erzbergers — geschädigt
werden wird . Ganz im Interesse Württembergs hat
der Abgeordnete Storz gesprochen- als er einer Splügen¬
bahn der : Vorzug gegenüber der Fenrpaßbhan gab . Würt -
tentberg käme hier für den größt « : Teil Deutschlands als
Turchgangsbahn in Betracht . In der ganzen Ostschweiz
wird lebhaft für « ne Splügenbahn agitiert ; bis die Bahn
gebaut ist , wird es wohl keine „ Umleitungen " mehr geben .
In : Gegensatz zur Gotthard - oder Br « :nerbahn könnte
also hier ein sicherer Mrtzen für Württemberg in Aus¬
sicht genommen werden .

Reichstags-Brief .
O Berlin , 23 . Jan .

Sehr bemerkenswert war gestern nur die Rede des
Frhrn . Hcyl v . Herrnsheim , der im Namen des
größeren Teils der Nationalliberal « : weit abweichend von
den Ausführungen Beumers den berechtigten Kern der
Arbeiterforderungen einer Prüfung tvert erklärte . Auch
Tr . Spahn vom Zentrum äußerte sich stark arbeiter -
freundlich . Beide Redner forderten die Einsetzung einer
parlamentarisch « : Kommission zur sofortigen Tätigkeit .
Etwas schärfere Töne schlug « : die Abg . Breiski (Pole )
und Zi :nmermann (Aut . ) an, letzterer nannte Minister
Möller den Vertreter des Manchestertums . Sozialist
Bömelburg legte im Verlaufe seiner längeren Rede
einen „ Totschläger "

, ein« : kurzen Knüttel , auf den
Tisch des Hauses nieder , mit den : die Streikbrecher von den
Zechenbesitzern ausgerüstet worden seien . Tr . v . Heyde -
brand und der Lasa verwässerte die Erklärung des Herrn
v . Normann ein ivenig. Tas Recht sei nun doch einmal
ans Seiten der Arbeitgeber . Tie Konservativen aner¬
kannten die schlimme Lage der Bergarbeiter gewiß und
wollten auch ihre Forderungen wohlwollend prüfen , wenn
nur « st die Rechtslage wieder hergestellt wäre .

Politische N « » vschan .
Deutschland . Ein Besuch des Fürsten von Bul¬

garien in Berlin am 27 . Januar erfolgt auf Einladung
Kaiser Wilhelms .

Rußland . Das Attentat . Ter Geschoßurantel
der auf das Winterpalais abgefeuerten Kartätsche ist auf -
gesund« : worden . Er faßte 150— 160 Kugeln . Etwas
muß jedoch an der Ladung nicht in Ordnung ge-
ivesen sein, denn eine Anzahl Kugeln siel wirkungslos
aus das Eis der Newa . Tie Za hl der Be rw undeten
ist größer , als angegeben wurde . Ein Angenzeuge be*
richtet, daß er einen verwundeten Pagen , einen Unteroffi¬
zier und eine hohe Zivilperson in das Winterpalais habe
tragen sehen . Wäre die Ladung in Ordnung gewesen ,
so hätte der Schuß von ganz entsetzlichen Fol¬
gen sein müssen.

Generalstreik im Ruhrgebiet.
) ! ( Brüssel , 23 . Jan , Das internationale Komitee

des belgischen Bergarbeiterverbandes beschloß , daß die
belgische, : Bergarbeiter sich, jeder Ueberstundenarbeit zu
enthalten habe, um den deutschen Kameraden in ihren :
Kampf zu helfen. Von den belgischen Bergwerkbesitzern
soll Lohnerhöhung verlangt rverden.

8 Essen . 24 . Jan . Die Belegschaften der fiskalischen
Zechen „ Möller " und . Rheinbaben ' traten in den Ausstand .Damit ist die Zahl der Streikende « auf 210,000 ge¬
stiegen. Der ReichStagsabgeordnetc Bernstein und der
Kaiser deputierte Schröder reisten nach England , um mit
den dortigen Kohlenbergiverkarbeitern zu verhandeln . Ge -
heimrat Kirdorf , der Vorstand des Verbandes der Arbeit¬
geber erklärte, daß die Arbeiter an ihren Entschlüssen »ner
schütterltch festhalten . _

Der « olo«ialkrieg i» Südweftafrita .
Ein kleiner Konflikt

ist zwischen der Budgetkommission des Reichstags und
der Reichsvegierung ausgebrochen . Ohne den Reichstag

zu fragen , hat die Kvloniawerwaltung die Borarbeh
zum Bau der Otavibahn « : der Firma Kvppel um 20VH
Mark übertrag « : . Ter Vertrag ivurde am 4 .
1904 abgeschlossen , und jetzt kam die Regierung und h,
langte die Summe . Die Budgetkonrmission hat aber j,
geforderte Summe abgelehnt . In der ReichSregierur
die den Reichstag jetzt schon zum drittenmal Lei soU
BerwWgung « : als reinste Nebensache auf die Seite sH
ben wollte , herrscht große Verlegenheit . Sie wird W
oder ichel um Indemnität einkomnren müssen und sich s,
Reichsverfassnng unteriversen inüssen.

Bon Innsbruck ging ein Transport von 10V z,
beiter :: nach Südwestafrika ab, um bei den Bahnbaud
tätig zu sei::.

Die Lase «M BaUa «.
Ein von den Mächten der Pforte unterbveW

Finanzreformentwurf für Macedonien , der vor
März an in Kraft treten soll , würde eine gänzliche sin«
zielle Autonomie Makedoniens soivie eine wesentliches
schränknng der Souveränität des Sultans bedeuten . A
neuen Vilajets erhalten für sich selbst ein Budget . H
ottonumischen Bank wird der gesamte Finanzdienst K
tragen .

« s » » ftastalische » « rteg .
Mmiral Kamimura verläßt Schimbaschi , um M

der zur Flotte zu stoßen . Es heißt neuerdings , das ruM
Wladiwostok geschw ader habe seine Ausbesserung,
beendet und könne jeden Augenblick auskaufen . Z,
Japan sind bis jetzt von Port Arthur 309 ruM
Offiziere und 17 511 Mann « „getroffen .

Stuttgart , 24 . Jan. Eine Theateraffain
Vor dem Schöffengericht in Stuttgart sollte am Samsch
der Beleidigungsprozeß , den die kgl . Kammersängerin U !
Wiborg geg« : einen Herrn H . G . Herwig , Schchi
steller, angestrengt hat , zur Verhandlung kommen , he
wig hatte in einer Zeitung persönliche Angriffe ve,
letzendster Art geg« : die Künstlerin gerichtet, Md k
betreffende Nunrmer in zahlreichen Exemplaren in S«
gart verbreitet . Sodann richtete er an die Sängerin em !
Brief , in dem er ihr . drohte , er und seine Freunde würdll
sie auszisch« :, sofern sie wage , nochmals aufzntreten , »Ä
ihr in Aussicht stellte, daß er »weiteres „ Material " L
ihr „Treiben " am Hoftheater veröffentlichen »werde , du:
das sie Künstler und Künstlerinnen hinaus ekle . H
der Verhandlung suchte der Richter einen Vergleich a»
zubahnen , den der Vertreter der Klägerin , Conra
Haußmann , mit der Begründung Mehnte , daß in da
Brief des Angeklagten so viele Erpressungsva
suche enthalt « : sei« :, daß er auf einen Verglnch mi
eingchen könne. Auch der Angeklagte verhielt sich «
dein Ausgleichsversuche ablehnend , beantragte vielMst
die Vorladung von 51 Zeugen , worunter sämtltz
frühere Mitglieder des Hoftheaters auf eine Reihet«
Jahren zurück . Nach längerer Beratung verkündete ds -
Gericht den Beschluß, die Verhandlung zu vci
tagen mrd die von dem Angeklagten benannten s
Zeugen , sotoeit sie in: Deutsch« : Reich- ihren Aufenthc
haben , zu vernehmen .

Taaes -Rackriebtei ».
Lanrrftatt 23 Ja »:. Beirr » Schiittschuhlülisl

sind am Samstag 3 Knaben auf dem Neckar oberhalb d»
König-Karlsbrücke eittgebrochen . Zwei konnte»: gmi !!
werden, während der dritte , ein Knabe von 8 Jab»
ertrank .

r Schnaitheim , 2S Januar . Gestern erMi
beim Schlittschuhlaufen aus der Brenz der 12jährige
Bänder beim Verstech, seine Schwester zu rette » , d
etngebrochen war . Das Mädchen wurde infolge rasch Iss I
beigeeilter Hilfe gerettet. Beim Knaben waren alle Wick
belebungsversuche erfolglos .

Göppingen, 23 . Jan. Gestorben ist hier der iu k
Musikkreisen wohlbekannte JohS . Feyhl , Oberlehrer.

Rottweil , 24. Jan . Bei der Handelskaunim
wühl ging der vom hiesigen Handelsverein gemachte A
schlag mit großer Majorstat durch . Gewählt wurden l
Herren : Richard Bürk , Kommerzienrat , Schwenningen , Ä
win Jrmgharrs , Fabrikdirektor, Schramberg , Wilh . Miss
Kaufmann , Rottweil , F . I . Kupferschmid, Kaufm . SpÄ
ingen , Wilh . Scheerer Privatier , Tuttlingen , Max ZH
Fabrikant . Sulz

Hechinge» , 22 . Jan. Das Eisenbahnkomitee!>
eine Bahn von hier nach Stetten wendet sich in einem N
ruf an die Bezirksbewohner zur Zeichnung freiwilliger M
träge . Diese solle« dazu dienen , um von einem auSioärG
technischen Bureau die Pläne , Kosten und RentabilitW
rechnung der Bahn ausarbeiten lasten zu können.

O Bifinge « , 23. Januar . Die Was seriellunck
frage ist nun einen guten Schritt vorwärts gekomssE
Der Vertrag mit Thanheim betr. die Erstellung einer L
meinsamen Wasserleitung durch Ankauf einer OustmettM
Quelle um den Preis von 10 000 Mk. ivurde mit S M
3 Stimmen genehmigt . In Thanheim erfolgte die W
nehmigung , wie es heißt , einstimmig . Steinhofe « I
ebenfalls zur Beteiligung eingeladen . Das Gutachten tz
Sachverständigen giebt die Versicherung, daß die Quelle
für den Fall noch reiche , daß Bifingen 000 Einwohner m
bekomme.

Hosstngen » 23 . Jan . Eine sozialdemokkll
tische Versammlung fand gestern Abend im „LaB
statt. Herr Mattutat , der Arbeitersekretär, war gekomss!
um die Hossinger gescheiter zu machest . Wir find gewiß̂
jede richtige Aufklärung dankbar ; aber soviel , was M !
Mattutat an Tatsächlichem zu sagen hatte , wußte » ss
hier auch schon , trotzdem wir hoch auf dem Berg find . ^
demokratischen Forderunge »:, die Herr Maktulallsläuterte , hat man hier schon gekannt und vertreten , eye v"
Mattutat seine Bestimmung , in Württemberg die v«
. auszuklären'

, entdeckt hat. Biel lieber hätte man «o ;
eigentlich Sozialdemokratisches gehört , etwa "
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